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Zum Geleıt

„„Wır beabsichtige weder Opposıtion och Demonstration machen noch
en WITFr 6S auf glänzende Erfolge angelegt. Wır wollen vielmehr iınfach
dem (Gew1ssen genüugen und den bedrängten Ghedern der lutherischen Kır-
che mıt dem, Was uns dıie 1e wird, Handreıchung tun Mıt
diesen heute bıeder anmutenden Worten riefen 853 ein1ge uther1-
sche Theologen 1m Hannoverschen Z ründung des ‚„.Gotteskasten“ auf.
Ziel des Vereıins ollten „der Bau und dıe ege der evangelisch-lutheri-
schen Kırche In der Zerstreuung 1m In und uslande  .. se1n.

/Zum Reformationsfest 2003 wırd der Martin-Luther-Bund Hannover alle
Freunde und Förderer der Diaspora-Arbeıt uUuNnseTEI lutherischen rcC in
dıe nıedersächsısche Landeshauptstadt einladen. Eın 150Jjähriges ubılaum
darf gefelert werden! Ausschlaggebende Motive be1 der Vereinsgründung
WAaTenN selnerzeıt das erwachende kirchlich-konfessionelle Bewußtsein 1N-
nerhalb der lutherischen Erweckungsbewegung und dıe offenkundıge seel-
sorgerliıche Not deutscher Auswanderer VOT em in Nordamerıka Der Ver-
einsgründung in Hannover folgten bald annlıche Inıtiatıven in fast en
lutherischen Landeskıirchen und in den lutherischen Freikirchen 1932 kam
6S ZU Zusammenschluß 1m Martin-Luther-Bund

Ahnlich WI1e das irüher entstandene Gustav-Adolf-Werk mußte sich auch
der Martin-Luther-Bund in se1ıner 15Ojährıgen Geschichte immer wıeder

Herausforderungen tellen SO verschoben sıch dıe regionalen Schwer-
punkte VO  —; Nordamerıka nach Brasılıen und Australıen, spater und biıs
heute nach UOsteuropa. Neue Tätigkeitsfelder wurden aufgebaut: das Send-
schriftenhilfswerk etiwa hınter dessen unattraktıvem Namen sıch eıne höchst
EeTTIEKLULV arbeitende Lıteraturagentur für lutherische Chrısten, Kırchen und
Hochschulen rund den Globus verbirgt. Mıiıt seinen 13 deutschen und
zahnlreichen ausländıschen Mitgliedsvereinen und den angeschlossenen Wer-
ken stellt der Martin-Luther-Bund heute ein internationales Netzwerk ge1st-
lıchen Austausches und praktıscher 1in der Famılıe der lutherischen
Kırchen dar Das ubılaum ist zunächst nla sıch dankbar des FEınsatzes
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der Gründergeneratıon erinnern. Es nthält aber auch die /umutung,
möglıchen Fehlentwıcklungen etiwa nach 9033 sorgfältig nachzugehen
Und SCHHNEeBIIC ist das ub1ılaum als Chance nutzen, 1m Forum des
erweıterten Europa dıe Stimme des Luthertums V} allıkum bıs nach
Südosteuropa verstärken.

Aus selinen nfängen hat der Martın-Luther-Bund dre1 Verpflichtungen
übernommen. Er hat sıch ZU ersten nıe 1Ur als zwıischenkirchliche s_
agentur verstanden, sondern legt Wert auf seine geistlıch-theologische Fun-
dıerung in der eılıgen Schrift und 1mM Bekenntnis der lutherischen Kırche
Darum die theologıischen agungen, dıe in eiıner SaNzZCH el VonNn Beıiträ-
SCH auch In diesen ahnrbuc wıeder ıhren Niederschlag gefunden en
„Wer Oder Was 1st lutherisc Lutherische identıität 1mM Spannungsfeld ZWI1-
schen Entschiedenheıt, 1e und Belıebigkeıt" autete das ema der
Bad degeberger Tagung 1m Januar 2002 DIie Ausführungen VO  —; Günther
Galßmann und oachım TAaC dürften In der Dıskussion eiıne
Strukturreform der EKD noch Gewicht en /war wollte
das lutherische ıtglıe des Rates der EKD, Dr VOoN Vıetinghoff,
das lutherische Bekenntnis nıcht tangıert WI1ssen, als ebenfalls ZUT Jahres-
wende 2001 selıne dıesbezüglıchen Vorschläge präsentierte. och Spä-
estens dıe partıell saloppe Dıskussıon auf der EKD-Synode ım November
2002 machte eutlıch, daß das deutsche Luthertum sehr ohl Veranlassung
hat, über selne Identität und dessen Gestalt! selbstbewußt und werbend
zugleic nachzudenken. Der Martın-Luther-Bund in seinem Ursprung be-
stimmt eın 1nd der Union wIrd auch heute Bekenntnisbehe-
bıgkeıt und Bekenntnisnıivellierung und für dıe Identität des Luthertums ın
seinem Bekenntnis eintreten.

Der Martın-Luther-Bund versteht ZU zweıten auch ıIn einer veran-
derten Sıtuation „Handreichung‘“ nıcht in erster I .ınıe dıe Örderung
soz1aler rojekte, sondern dıie Unterstützung des Geme1indeaufbaus ıIn den
ıhm verbundenen lutherischen Kırchen Das zeıgt auch dıe „D1iaspora-
b 66‚ der WIT Jährlıc aufrufen: Im Jahr 2001 War S1e für dıe evangelı-
cche (Gemeinde in ()dessa/  raıne bestimmt, 1mM Jahr 2002 für dıe relıg1öse
ıldungs- und Schularbe1 der beiıden lutherischen Kırchen ın Rumänien.

Und schlıeßlıch we1ß sıch der Martın-Luther-Bund VO  > selnen Ursprün-
SCH her dazu verpflichtet, dıe besondere Gemeıminschaft mıt der Selbständti-
SCH Evangelısch-Lutherischen Kırche (SELK) sorgfältig bewahren. Der
„Preis“ für den Beıitrıtt der lutherischen Landeskıirchen ZUT EK und später
Z „Leuenberger Konko War bekanntlıch das Zerbrechen der Kanzel-
und Abendmahlsgemeinschaft mıt den Iutherischen Freikırchen bZzw der
SELK Die Arbeıtsverbindung In der Verantwortung für die lutherische
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Dıaspora wurde TE111C bewahrt, und unterstutz der ‚‚Gotteskasten” der
SELK nach WIE VOT dıe Arbeıt 1im Theologenheim in rlangen.

Der Beıtrag VONN Werner Klän, Professor der Theologischen och-
schule der SELK in Oberursel und Vorsıitzender des ‚„‚Gotteskasten“
dıiesem ahnrbuc ist eın eıspie cdAeser Verbundenhe1 in einem manchmal
gewWl nıcht spannungsfreien innerlutherischen Dıalog. Er verdient each-
(ung, nıcht UT weıl sıch einen kenntnisreichen Insider-Bericht Z
Osteuropa-Polıcy der SELK handelt Es werden hier nıcht ZUgäang-
1C Quellen ausgewertet und bisher weıthın unbekannte Dokumente C1I-

schlossen. län zeichnet AUus eıgener Kenntnis auch eın sehr differenzlertes
Bıld VON den Bezıehungen der SELK den verschıiedenen lutherischen
Kırchen 1im osteuropäıischen Raum. Und verschweıigt keineswegs, daß dıe
osteuropäischen Strategien der Missourı-Kıiırche und ein1ger ihrer Institutio-
NI auch für dıe ELK-Partner „„‚kaum als einheı1tlic und in sıch konsıistent

auch hinsıchtlich ihrer finanzıellen Implikationen wahrzunehmen“ S1nd.
ans Beıtrag ann durchaus auch als eın weıterer Beıtrag ZUT ematı der
Bad degeberger Tagung „Wer oder Was ist lutherisch?“ gelesen werden.

Ich grüße alle Freunde und Förderer der lutherischen Diaspora-Arbeıit
mıt dieser olge des Jahrbuches AUs nla des 150 Jubiläums des Mar-
tin-Luther-Bundes Mıiıt dem ank für alle Begleitung und Unterstützung
verbinde ich den unsch multos annos! Auf viele weıtere Jahre!

rlangen, ünchen, Dr Claus-Jürgen Roepke
Präsiıdent des Martin-Luther-BundesOoraben! des Advent 2002


